
Region Landshut. Der Verein Wasserstoffre-
gion Landshut bereitet seit fünf Jahren die 
Anwendung der Technologie in der Region 
Landshut vor. Mit tatkräftiger politischer 
Unterstützung ist nach der anstehenden 
Eröffnung einer Wasserstofftankstelle nun 
der nächste große, millionenschwere Schritt 
getan.

Die Initiative will „grünen“ Wasserstoff, also 
Wasserstoff, der aus erneuerbaren Energien 
gewonnen wird, zur Anwendung bringen. 
Dafür hatte sich die Wasserstoffregion mit 
den Landkreisen München, Ebersberg und 
Landshut bei einem bundesweiten Wettbe-
werb beworben. Erfolgreich, wie jetzt die 
erfreuliche Nachricht aus Berlin kam: Bis zu 
20 Millionen Euro an Fördermitteln stehen 
nun bereit, um Anlagen zur Gewinnung des 
Wasserstoffs aufzubauen und ihn dann zu 
seinen Einsatzorten in den einzelnen Land-
kreisen zu transportieren. Ihren Teil zur er-
folgreichen Bewerbung beigetragen hatten 
die Landtagsabgeordneten Dr. Petra Loibl 
und Helmut Radlmeier (beide CSU): Die Ab-
geordneten vermittelten eine ganze Reihe 
von Gesprächsterminen mit weiteren Ar-
beitskreis- und Ausschussvorsitzenden der 
CSU-Landtagsfraktion und stellten für die 
Initiative den Kontakt zu Staatskanzleichef 
Florian Herrmann und Ministerpräsident 
Markus Söder her. Das hartnäckige Werben 

hat gefruchtet. Dass der gemeinsame Ein-
satz erfolgreich war, freut Dr. Loibl: „Bayern 
hat beim Thema Wasserstoff mit dem Was-
serstoffforschungszentrum Erlangen bereits 
einen Einstieg in diese Zukunftstechnologie 
gefunden. Jetzt gilt es maßgeblich, zügig 
konkrete Maßnahmen zu ergreifen, um den 
Führungsanspruch bei der Wasserstofftech-
nologie in der Automobilregion Niederbay-
ern zu festigen“. „Nach dem langen Weg, 
den wir zusammen gegangen sind, bin ich 
froh, dass es nun geklappt hat“, betont Hel-
mut Radlmeier. „Der Initiative gönne ich den 
Erfolg von ganzem Herzen. Die Verantwortli-
chen dort haben in den vergangenen Jahren 
unglaublich viel Zeit, Energie und Herzblut 
in ihr Projekt investiert. Sowas unterstützt 
man als Abgeordneter nur zu gerne“, so der 
Landtagsabgeordnete.

Trotz aller Freude haben die Abgeordneten 
Dr. Loibl und Radlmeier zusammen mit 
der Wasserstoffregion aber bereits den 
nächsten Schritt fest im Blick: Während es 
in Deutschland mehrere Wasserstoffregio-
nen geben soll, vergibt der Bund genau ein 
„Nationales Technologie- und Anwender-
zentrum Wasserstoff“. In diesem Zentrum 
sollen Innovationen in der Wasserstoff-
technologie erprobt und zur Marktreife 
gebracht werden. Die konkrete Anwendung 
wäre gerade für viele Fahrzeughersteller 
und -zulieferer wichtig. Außerdem würde 
ein solches Zentrum viele Arbeitsplätze mit 
sich bringen. „Der erste Zuschlag ist ein 
großer Erfolg. Jetzt müssen alle Beteilig-
ten alles versuchen, damit auch das zweite 
Projekt gelingt“, bekräftigen Dr. Loibl und 
Radlmeier.

Thema des Monats:  

Grünes Licht für Grünen Wasserstoff
Initiative erhält Zuschlag

Nicht nur bei Wissen-
schaftsminister Bernd 
Sibler (4.v.r.) warben die 
Landtagsabgeordneten 
Dr. Petra Loibl (3.v.l.) 
und Helmut Radlmeier 
(2.v.l.) sowie die Vertre-
ter von HyBayern für 
die Wasserstoff-Modell-
region Landshut.

Fragen, Anregungen oder 
Anliegen? Einfach melden bei: 

Helmut Radlmeier
Freyung 618, 84028 Landshut
Telefon: 0871 96633572, Fax 96633576
* buero@helmut-radlmeier.de
: www.helmut-radlmeier.de

V.i.S.d.P.: Helmut Radlmeier, MdL, Freyung 618, 84028 Landshut 

facebook.com/Radlmeier.Helmut

Folgen Sie mir auf Facebook: Manches lässt sich am besten im 
vertraulichen, persönlichen 
Gespräch klären.

Nutzen Sie dazu die 
nächste Telefonsprech-
stunde am Donnerstag,
27.02.2020, 10 - 11 Uhr

27
Februar

Donnerstag

Alle Ausgaben von „Neues aus dem 
Landtag“ finden Sie auch im Internet 
unter https://helmut-radlmeier.
de/4_26_Newsletter-Archiv.html
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Politik und Kulinarik
3. Frauen-Frühstück von MdL Radlmeier

Neuer Schub für Eisstadion-Förderung

Eugenbach. Bereits zum dritten Mal hatte 
der Landtagsabgeordnete Helmut Radlmei-
er (CSU) die Verbände der Frauen-Union aus 
Stadt und Landkreis Landshut zum „Frauen-
frühstück“ geladen. Der Einladung folgten die 
Damen so zahlreich, dass ein neuer Teilneh-
merrekord zu verzeichnen war. Dank Sozial-
politik, Stadttheater und Solidaritätszuschlag 
kam dabei die Politik nicht zu kurz.

Das Frauenfrühstück des Landtagsabge-
ordneten Helmut Radlmeier in der Tafern-
wirtschaft Schwaiger in Eugenbach hat 
mittlerweile seinen festen Platz im Veran-
staltungskalender der Frauen-Union. So ab-
wechslungsreich das dargebotene Frühstück 
war, so breit war die politische Themenpalet-
te, die Radlmeier ansprach. Der Abgeordnete 
ging dabei vor allem auf die Familienpolitik 
des Freistaats ein: „Bayerisches Familiengeld, 
Baukindergeld Plus, Kinderbetreuung – kein 
anderes Bundesland unterstützt die Familien 
besser als der Freistaat. Für 2019 und 2020 zu-
sammen sind für familienpolitische Leistun-
gen über 7,2 Milliarden eingeplant“, machte 
Radlmeier deutlich.
Vom bayerischen Familiengeld etwa profi-
tierten alle Eltern von ein- und zweijährigen 
Kindern. Sehr gut sei, dass dies nicht auf exis-
tenzsichernde Sozialleistungen angerech-
net wird. „Nachdem sich das SPD-geführte 

Bundessozialministerium lange dagegen 
gesperrt hatte, bekommen damit auch El-
tern mit geringerem Einkommen das Famili-
engeld“, betonte Radlmeier. Ihn als Gesund-
heitspolitiker freue es außerdem, dass man 
Hebammen mit einer Reihe von Maßnahmen 
unterstütze. Bei der medizinischen Versor-
gung angelangt, ging Radlmeier auf die neue 
Landarztquote ein: Nach langer Vorbereitung 
werden künftig Medizin-Studienplätze für 
junge Menschen reserviert, die auf Hausarzt 
im ländlichen Raum arbeiten wollen. Die Re-
gelung sei ein weiterer Baustein in den Be-
mühungen, mehr Ärzte für eine Tätigkeit auf 
dem Land zu gewinnen, so Radlmeier. Dabei 
wird die Abiturnote keine Rolle spielen: „Ein 
guter Arzt muss nicht zwingend ein 1,0-Abi-
tur haben. Fähigkeiten wie Sozialkompetenz 
und Empathie sind gefragt.“

Forschungsturbo
Vieles, was derzeit im Fluss sei, werde auf-
grund der alles überlagernden Klima- und 
Umweltschutzdebatte oft nur am Rande 
wahrgenommen, meinte der Abgeordnete. 
Dabei stelle der Freistaat gerade die richtigen 
Weichen, um auch in Zukunft an der Spitze zu 
stehen. So will Bayern jeweils 600 Millionen 
Euro in die künstliche Intelligenz und in ein Sa-
nierungs- und Beschleunigungsprogramm im 
Forschungs- und Hochschulbereich stecken. 

„Ferner wird man 400 Millionen Euro in eine 
Hochschulreform investieren, um die besten 
Köpfe nach Bayern zu holen“, so Radlmeier. 
Mit einer nachhaltigen Offensive von 400 Mil-
lionen Euro will man den Mittelstand stärken. 
Radlmeier resümierte als Mitglied des Wis-
senschaftsausschusses: „Der Freistaat inves-
tiert zwei Milliarden Euro in die Zukunft. Wir 
zünden den Forschungsturbo. Dabei werden 
wir keine neuen Schulden machen“. Ähnliche 
Impulse müsste auch der Bund setzen. „Der 
Soli gehört endlich abgeschafft. Und zwar 
komplett“, forderte Radlmeier. 

Zusammenarbeit angemahnt
Neue Impulse an ganz anderer Stelle wünsch-
ten sich die Vertreter der Frauen-Union: Die 
Zusammenarbeit zwischen Stadt und Land-
kreis Landshut müsste in vielen Bereichen 
verbessert werden. Gerade im Krankenhaus-
sektor herrsche dringender Nachholbedarf, 
waren sich alle einig. Gleiches gelte bei der 
Mobilität und der Kultur. 

Bei den letzten Förderprogrammen des Bun-
des wurde die Sanierung des Landshuter 
Eisstadions nicht berücksichtigt. „Angesichts 
der Bedeutung des Eishockey-Sports in und 
für die Stadt ist das mehr als schade“, findet 
Landtagsabgeordneter Helmut Radlmeier 
(CSU). Der Abgeordnete hat deshalb einen 
neuen Anlauf unternommen, um doch noch 
Fördergelder nach Landshut zu lotsen.

„Landshut kennt man deutschlandweit als 
Eishockey-Stadt. Die historischen Erfolge 
des EVL, der Aufstieg in die DEL 2 und der 
Status als Landesleistungszentrum spre-
chen eigentlich für sich“, betont Radlmeier. 
Eine Unterstützung der Sanierung des ma-
roden Eisstadions durch das entsprechende 
Bundesprogramm würde er sich daher sehr 
wünschen. 
2016 hatte Deggendorf fast 2 Millionen Euro, 

2017 dann Straubing mehr als 2 Millionen 
Euro für die Sanierung der jeweiligen Eissta-
dien erhalten. Landshut ging bis dato leer 
aus. Damit sich das im kommenden Jahr än-
dert, hat sich nun Radlmeier eingeschaltet: 
„Es wird Zeit für Landshut“, unterstreicht der 
Landtagsabgeordnete. Er habe in den letz-
ten Monaten gegenüber mehreren Bundes-
tagsabgeordneten für Landshut geworben. 
Neben dem örtlichen Abgeordneten Florian 
Oßner stehe er nun im regelmäßigen Kon-
takt mit dem Straubinger Bundestagsabge-
ordneten Alois Rainer, der lange dem Haus-
haltsausschuss des Deutschen Bundestages 
angehörte, sowie mit dem Parlamentari-
schen Staatssekretär beim Bundesminister 
des Innern, für Bau und Heimat, dem Altöt-
tinger Bundestagsabgeordneten Stephan 
Mayer (alle CSU), um eine Förderung für 
Landshut zu erreichen. 

Wie schwierig eine Förderung wird, ver-
deutlichen die Zahlen: „Laut Alois Rainer  
umfasst das Programm 200 Millionen Euro. 
Aus ganz Deutschland sind aber Anträge in 
Höhe von 400 Millionen Euro eingegangen“, 
gibt Radlmeier zu Bedenken. Die Nachfrage 
übersteigt das Angebot um das Doppelte. 
Dennoch werde er mit seinen eishockey-in-
teressierten Fraktionskollegen im Stadtrat, 
Phillipp Wetzstein und Lothar Reichwein, 
sowie Thomas Haslinger an der Sache dran-
bleiben, sichert Radlmeier zu. 

Das Frauenfrühstück des Landtagsabgeordneten Helmut 
Radlmeier (CSU) verband geselliges Beisammensein mit 
politischer Diskussion.

www.helmut-radlmeier.deEisstadion / Frauenfrühstück
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Nach 8 Jahren als stellvertretender Vorsitzender der Spielvereinigung 
Landshut kandidierte Helmut Radlmeier aus zeitlichen Gründen nicht 
mehr. Sein Amt übernimmt Bene Neumeier.

Der CSU-Kreisverband Landshut-Land ehrte seine langjährigen 
Mitglieder.

Mit den Unternehmerfrauen im Handwerk und dem Seniorentreff 
der Stadt Landshut besuchten gleich zwei Gruppen aus Stadt und 
Landkreis Landshut den Bayerischen Landtag. Vor allem bezahlba-
rer Wohnraum, der Fachkräftemangel im Handwerk und der Pflege 
sowie der Abbau von unnötiger Bürokratie interessierte die Gäste.

Zusammen mit Wissenschaftsminister Bernd Sibler besuchte Helmut 
Radlmeier die erfolgreiche MINT-Werkstatt in Buch.

In Weihbüchl dankten die CSU und die FU Kumhausen ihren verdien-
ten Mitgliedern.

Das Staatliche Bauamt Landshut hat in den vergangenen Monaten 
die Staatsstraße 2330 von nördlich Vatersdorf bis zur Landkreisgren-
ze umfassend saniert. Die sanierte Straße wurde feierlich eröffnet.

Spielvereinigung

Ehrungen CSU Landshut-Land

Besucher im Landtag

MINT-Werkstatt

Straße freigegeben Ehrungen CSU Kumhausen

www.helmut-radlmeier.deAus dem Stimmkreis
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Radlmeiers Nachschlag:  Anerkennung statt Anklage
Unter der Rubrik „Radlmeiers Nachschlag“ gibt Helmut Radlmeier seine ganz persönliche Sicht zu einem aktuellen Thema wieder.

Für mehr Pflegeplätze

Auch in diesem Jahr profitiert die Region 
Landshut von den Schlüsselzuweisungen des 
Freistaats. Nachdem schon im letzten Jahr 
die Zuweisungen gestiegen sind, erreichen 
sie heuer einen neuen Rekordwert.

2020 fließen über 72 Millionen Euro in die 
Region. Das sind rund 8,5 Mio. Euro mehr als 
im letzten Jahr. Der Landkreis wird mit über 
23,4 Mio. Euro unterstützt, in die Gemein-
den gehen mehr als 22,1 Mio. Euro. Die Stadt 
Landshut erhält über 26,4 Mio. Euro. Das ist 
mehr als die anderen kreisfreien Städte in 
Niederbayern erhalten.
 
Landesweit steigen die Schlüsselzuwei-
sungen um 150 Millionen Euro auf erst-

mals über 4 Milliarden Euro. Die Mittel 
sind die wichtigste Einzelleistung aus dem 
kommunalen Finanzausgleich und sollen 
vor allem finanzschwächere Kommunen 
in Bayern stärken. Grundlage für die Be-
rechnung sind die kommunalen Steuer-
einnahmen aus dem Jahr 2018. Insgesamt 
werden die Gemeinden und Landkreise 
im Jahr 2020 mehr als 10 Milliarden Euro 
erhalten. Das ist ein neuer Rekordwert. 
Zudem wird die eigene Einnahmebasis der 
bayerischen Kommunen im kommenden 
Jahr gestärkt. Ab dem 1. Januar 2020 fällt 
die erhöhte Gewerbesteuerumlage weg. 
Allein dadurch stehen den Gemeinden 
und Landkreisen rund 800 Millionen Euro 
zusätzlich zur Verfügung. 

Finanzspritze 

Unsere Landwirtschaft ist die tragende Säu-
le im ländlichen Raum, Garant für unsere 
einzigartige Kulturlandschaft und prägen-
der Bestandteil unserer unverwechselbaren 
bayerischen Identität. Für unsere Gesell-
schaft ist die Landwirtschaft von unschätz-
barem Wert, denn sie leistet einen wesentli-
chen Beitrag zur Versorgung der Menschen 
mit regionalen und hochwertigen Lebens-
mitteln. Dies ist ein ganz wichtiger Beitrag 
zum Klimaschutz.
 
Unsere heimischen Landwirte haben also 
große Anerkennung verdient! In den letz-
ten Jahren scheint aber vielmehr die stetige 
Anklage modern: Immer neue Einschränkun-
gen werden umgesetzt, neue Verbote gefor-
dert. Oft können die beschlossenen Maß-

nahmen noch gar nicht greifen, da werden 
schon die nächsten auf den Weg gebracht. 
Der Sinn dahinter? Man weiß es nicht. 
Schließlich gehen viele Vorgaben zu Lasten 
gerade derjenigen, die man – zumindest in 
Sonntagsreden – unterstützen will: Nämlich 
die kleinen Familienbetriebe!
 
Die großen Agrarbetriebe im Osten Deutsch-
lands können sich neue, teure Maschinen 
leisten. Die kleinteilig strukturierte bayeri-
sche Bauernschaft dagegen kann das nicht. 
Auf unserer Klausurtagung in Kloster Seeon 
haben wir uns als CSU-Landtagsfraktion 
deshalb ausführlich mit der Situation der 
Landwirtschaft befasst und unsere Stand-
punkte in einer Resolution festgehalten. Die-
se Resolution ist damit Grundlage unserer 

Agrarpolitik. Praktikable Lösungen, die wirk-
lich etwas bewirken, sind unser Ziel. 
Mehr zur Klausur und unseren 
Beschlüssen gibt es unter: 
https://www.csu-landtag.de/seeon20.

Wie ist Ihre Meinung dazu? 
Schreiben Sie mir: 
helmut.radlmeier@csu-landtag.de

Um mehr Pflegeplätze zu schaffen, hat der 
Freistaat jetzt ein neues Förderprogramm 
gestartet.

Durch das Förderprogramm ‚PflegesoNah‘ 
sollen zum einen neue Pflegeplätze geschaf-
fen und zum anderen bestehende Plätze 
weiterentwickelt werden. Ab jetzt können 
die Anträge gestellt werden. Im Doppel-
haushalt 2019/20 stehen für das Programm 
rund 120 Millionen Euro bereit. Bis zu 1.000 
Pflegeplätze sollen damit in diesem Jahr ge-
fördert werden. Die Förderung kann beim 
Landesamt für Pflege beantragt werden. 
 Das Förderprogramm soll auch moderne 
Formen der Pflege, wie etwa kleine Wohn-
gruppen, attraktiver machen. Die klassische 
Dauerpflege soll um Kurzzeit-, Tages- oder 
Nachtpflegeplätze erweitert werden. Ge-
zielt unterstützt werden sollen aber auch 
Angebote wie ein offener Mittagstisch, 
haushaltsnahe Dienstleistungen oder eine 
Begegnungsstätte. Gerade im ländlichen 
Raum können solche Angebote sinnvoll 
sein. Viele müssten nicht dauerhaft in einem 
Pflegeheim untergebracht werden, sondern 
bräuchten nur etwas Unterstützung im All-
tag oder nur kurzzeitig Pflege. Durch das 
Förderprogramm sind zum Beispiel ambu-
lant betreute Wohngemeinschaften mit ei-
ner räumlich getrennten Begegnungsstätte 
in einem Gebäude möglich.
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